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jue Hörfolge Bach einer wahren Begebenheit für den Rundfunk geschrieben

v®» Harry Harranth. (Kanus)

Personen:

Mister Fierson: der Reeder:

M4*t"«?r Pedro: Angestellter:

MlÄt»r Screbi: " «

Jüan: Lehrling

Der KapitäB: der Aquila. ..

Verschiedene Stimmen:

Der Sprecher:

Die Kamen der handelnden Personen sind frei erfunden.

Allen gegenüber Manuskript!

Harry Harranth Wien Hin Baumgasse I/I4
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M U S I K

Schönes einlei tendes Tema auf Handlung bezugnehmend . Dana

Handzeichen für den Sprecher.

Die Geräuschkulisse ist entweder am linken Rand, oder in Text

separat angeführt.
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Sprecher

JTörkulisse;
Stimmen, SK
Schritte,
Hantieren
mit Gerät,
Rufe:A

ty Vy^ AÂ ,»̂ ./

" f •'

Juan:

Verwalter:

5
Es ist schon lange her, die Zeit tut hier nichts zur Sache;

in Rio de Janeiro. Verschiedene Schiffahrtsgesellschaften,

versehen den Küstendiebst zwischen den grossen Häfen der ein=

zelnen Staaten. Der Schnelldampfer Aquila der Reederei X lag

im Hafen, bereit zur Ausfahrt nach Montevideo. Er nahm an Borf

was er für die etwa dreitägige Fahrt benötigte. Die Lebensmit**

tel wxrai Vorräte waren zur Neige gegangen und mussten zur

Gänze neu ersetzt werden. Die Aqila beförderte hauptsächlich
2

Pasagiere und war zur Zeit voll belegt. Nun nimmt eine Geschici

te ihren Anfang, von der die Meisten nie etwas gehört haben.

Ich will diese Geschichte erzälen. In der reederel X. gab es

an diesem Tag viel Arbeit. Der Magazinsverwalter Pedro viele

lange Jahre schon im Dienst der Firma und der Junge Juan, der

an diesem Tage das erstemal im Magazin arbeitete, wussten bei=

de nicht, wo ihnen der Kopf stand

Soene I.

Verwalter; (am Telefon) Ja, ich höre, Ja, ich notlere!Aquila

5 Säcke Reis Karolina, 4 Säcke Kaffee Santos prima, Ja, das

Fleisch ist parat, 8 Sack Mehl, Weizen griffig, Fett, Wurst,

Konserven, Wasser, Wein, Likäre, Jawohl die übliche Lieferung,

**• Ja, Zucker, 4 Kisten, wie bitte Staatlicher? Ach so! Staubznckei

ein Sack! Was? Eine besondere Süsspeise will er machen? Ja da«

für ist er berühmt Euer Koch. Ja! Geht in Ordnung! Wann fahrt

ihr aus? Vier Uhr vünfzehn! Verdammt! knapp die Zeit! Ja ihr
n L.

seid nicht die Einzigen, die was wollen. AlreigffJ Ja ist in
u

Ordnung! So long! (Legt ab)(Ruft) He! Holla! Ihr da hinten!

Kai 4 für Aquila! Das dahler zusammenstellen, sofort an Bord

~ '/damit lichtet Vierfünvzehn die Anker. Papiere unterschreiben

-'lassen! Was ist denn?

Sollen ins Kontor kommen und auf'n Speicher, im Magazin 3 ist

auch was los.

Auch was los! Zum Teufel, ich kann doch nicht auf drei Seiten

zugleich sein. Ist denn heut wieder alles verrückt! Juan!Juan!www.dokufunk.org
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Himmelherrgott Juan wo sind Sie denn schon wieder!?

Juan: Bin doch da Mister Pedro.

Pedreo: Juan! Sie m'issen einen Sack Staubzucker für die Aqnila fertig na=

chen. Moment! Bleiben Sie doch da! Da ist dock so ein halber Sack

von der Silverstar übriggeblieben, den füllen Sie auf auf 50 Kilo,

Hufen Sie mich, wann Sie ihn auf der Waage haben! Eilen Sie sich,

Rufe: Mister Pedro! Mister Pedro! Magazin 3 konmen! Speicher 4 M. Pedro!

Pedro: Verdammt nochmal Ja! Ich komm schon. Alles verrückt heut! (ab Mikro

Juan: (nachrufend) Mister Pedro! Wo ist den der Staubzucker!? Mister Pedr

Weg ist er! Was tu ich denn? Was müssen sie mich denn da in's Ma=

gazin stecken! Ich kenn mich doch zum Teifel nirgens aus. Warum

hat man mich nicht bei meinen Motorbooten gelassen wo|' ich daheim

bin. Staubzucker! Wo ist Staubzucker? Moment, moment, raoment im Kon

tor von Mister Pedro scheints,habe ich sowas gesehn. MUSS einmal

nachsehn! (Schritte, füre,) (ab Mikro) Gottseidank! Stimmt! Ist doc

Staubzucker! So hin damit zur Wagge. Pf! Ist das schwer! So und nun

der halbe Sack, wird der dort sein, ist Ja kein anderer hier, pro-

bieren! Ja, geht in Ordnung! So! (Geräusch des Umfallens) 20, 32,

4o, 45, 49, jetzt schön langsam, 50Kilo. So! Zettel dran, iquila,

Pedro: (rufend) Juan! Sind Sie fertig!

Juan: (zurückrufend) Sack ist bereits auf der Waage Mister Pedro!

Pedro: (kommend) Komme schon, höchste Zeit! Na, lassen Sie sehn Juan!

Gewicht stimmt! (kostet) Zucker ist es, also verbinden, ab damit!

Juan: Aber Mister Fedrft, ich kann den Sack nicht tragen, ist mir zu schwe:

Pedro: Auch nicht nötig! Schicke Ihnen schon einen Träger.

Ruf«e: Mister Pedro! Speicherl kommen!

Pedro: Huff! Sie schrein schon wieder! He! Mann! Tragen Sie den Sack da zui

Magazin 3 gehört zur Post Aquila! Der Wagen kann gleich losfahren!

Juan! Wenn Sie hier fertig sind, kommen Sie rüber zu mir in Speichel

Juan: Gut Mister Pedro! Räum nur noch weg!

Arbeiter: Soll'n Sack f'Ir Aquila holten!

Juan: Da! Ist der Staubzucker, der noch fehlt! Sagen Sie das den Leutwn!www.dokufunk.org



Arbeiter:

Juan:

Sprecher:

r
Werd's besorgen Mister! Hilf mir auf Juan! (aufladen, weggehen).

'

So! Hoch den Rest Zucker in die Bö* (TÜr) (ab Mikro) So! Was sol

ich nur gleich? Richtig, in den Speiober hinütoer! Verrückte Ari

belt, meine Boote wär'n mir lieber, (ab)

Juan trollte sich also in den Speicher. Er fand aber Mister Pe=

dro dort nicht mehr vor. Dieser war mittlerweile dort fertig un

kam, da er aus seinem kleinem Büro, das sich in einem Verschlag

des Magazins I das gerade unser Schauplatz war, etwas brauchte,

in dasselbe zur'ick. Irgend etwas, er konnte später nie sagen,,

was es war, zwang ihn plötzlich, sich mit dem halbgelerten Sack

Zucker neben seinem Schreibtisch zu beschäftigen! War es ein« u

bewusste Gedankenverbindung, .. der Sack war doch, ... war doch

Soene II.

Pedro: Wer hat denn hier aus dem Sack was ... raus...genommen ? Wer.,

hat... denn ? Juan ? (In plötzlich tötlicher Angst) Juan! Juan!

Der Junge wird doch nicht! ... Juan! (Tür, auf Hall gehen)Juan!

Juan! Santa Madonna! Santa Madonna! Juan! Juan!

Juan: (fern) H«, Mister Pedro, was ist? Komme schon! (nah) hab Sie In Speiohi

nicht mehr gefunden. Wollte

Pedro:(Einfallen) Juan! Bei Gott und allen Heiligen, haben Sie aus dem Sack

In meinem B'iro, aus dem halbvollen Sack was rausgenommen?

Juan: Ja, Mister Pedro, hab doch den Sack Staubzucker für die Aqulla

aufgerillt.

Pedro: (schreiend) Aufgefüllt! Aus diesem Sack? 0 Madonna, Madonna, sei uns

gnädig! (ganz zerfahren) Was... was., die Aquila,.. die Menscher

die Pasagiere,., der Tot... der Tod...wenn sie zum Nachtmahl,

zum Nachtmahl gehn,... (schüttelt Juan, dann brüllt er wie ein

Wahnsinniger) Juan! Sie krepieren Ja! Gift an Bord! Das war Hilft

nicht Staubzucker, was du... das war Ratengift mit dem Zucker

vermengt. Rattengift Juan! Wenn Sie zum Kachtmahl., sie |trepie=

ren Ja alle. (Telefon Kurbel drehen, keine Wahscheibe) Den Chef!

Ja! Den Chef! Was?! Nicht Zuhause?! Madonna! Verbinden Sie michwww.dokufunk.org



Cursh alt dem Kauptko«t©r! Di» Zeit! Himmelherrgott, die Seit?...

Juai! Laufen Sie Hinüber ins Hauptkontor, laufen Sie, wie Si« in

Ihrem Lebe» »ooh »i» gelaufen sind! Sage» Sie de» Chef, was gesehe

heu ist! Laufe» Si«, ich bleib am felefon, ich kemra flnnn »p-rsh!

Juan: Beaor Pedro! . . Ich...

Pedro: Jari ich welss, das ist jetzt egal. Die Passagiere. . .Was Ist der»

mit der Verbindung, ... hallo.. .hall©.' (Geräusch des tüttelns a*

Auflagbigei) Halle!. Man hat untertrocher. So renren 81« dock ««k«

scho» Juan, die Aguila masp gewarnt werde». Sie sollen die Funk-

station des Hafens anrufen, ein Padiotelegrama durchgebeE. Text:

Süsspeise vernichten, Gift im Staubzucker. Gott Bit Ihnen JUR»!..

nun rennen Sie mit den lod uns Leben!

Spreche*: Und Juan lief! Aber er lief nicht, wie ihn aufgetragen war, ins

Hauptkontor der Reederei, das würde schon Pedro noch besorgen, ••!:

Er rannte las Bootshaus, in dei> sich einige Privatnefeerboote ies

Reeders befanden. Dort war, eh« «r ins Magazin kam seine Arb«its»

statte. Dort kannte er sich aus. Einen ungeheuerlichen Plan fasste

sein Bubengehirr, wenn «r gelänge,.... dann C'bnrblender 5r)

Sce»e III. (Im Bootshaus)

Juan: (Man höfrt das Hantieren mit Blecbkennen, Schritte n. R. w.) Bas Bebzlr!

5 Kanne» werten genügen! Korn« Stella Mara! Wir kriegen ein« wilde

Fahrt. Seilst heute zeigen, was du kannst.

Stimme: He! Wer ist denn da? Das ist doch Juan! Was zua Teuf«l machst £u

da! Lass deine dreckigen Pfoten von den Booten! Die g«hn dich »iek

nichts mehr an. Das ist jetzt meine Sache! Scher dich raus da! Na!

willst du wehl sofort aus dem Boot! (Anlaufen des Motors) Wirst du

wohl gleich den Motor abstelle»! Du sollst den Mofcor abstelle» hab

ich lir geschafft, (geht ihn an) Hörst Au nicht du I»auso kerl, ich

w«rd dir zeigen., (kurzes Pingen, den Schlng) Auf du Hu»d! Mit dorn

Schraubenschlüssel!. Ich melds dem Chef! (Aufheulen des Motors)..

Jua»t Moli« es ihm! Sag ihm Juan fährt zur Aquila, oder zum foufel!

(der Motor geht in das gleiobmässige Arbeiten der Fahrt über und
www.dokufunk.org



verebbt aaoh einiges Seoundea) (überblenden in:)

Sprecher: IM Hauptkontor dar Reederei herrschte nach Brhalt der TJn3ln3ks=

botschaft erst läaendes Entsetzen. 1s dauerte eine geraum« Wslle,

bis man sieh gefasst hatte und dar fragweite betrugst i?ur5e| /Sann

aber glich es einem Bieaephaus über das ein Raub«-? k^m. TSntsstzt

liefen dl« Angestellten durcheinander. Bas Hauptkcntor glisVel*

nea Tollhaus..... (Überblenden in)

IV. Sosne; (Hauptkontor)

.StiÄnet&ffi felefon) Screbi. Nein 4er CHef ist Biöht da. Wer? Ah Sie siads S»no

Pedr». Nein, tut mir leid. Ja was soll iah denn machen? Kein bis

Jetzt mooh nicht., ich sag ihnen doch, dass er bis Jetzt noch xii

nicht da war... Jua»,...Ja,...ich habe sie schon verstände»...was

na, reges sie sich doch nicht so auf, er wird sehen noch koantee,

wem sie IBM so dringend... ja ist gut,., was? ..den Hafen sollen

wir verständige!..ein Radietelegrea? Was ist alt der fquila? Was?

Sie haben w@al über dem Durst getrunken Pedro?....(legt «uf)

II,8tiaaa: (hereinstirmead) He! Leute! Ah Screbi, hab da einen Zettel, Juan ha

air ihn vorhin gegeben. Sollt daß erledigen! Screbi, den Jungen

hätten sie sthu sollen, total verrückt.

Serebi: (lesend) HamptkoBtor, sofort Eafeb und Plagplatz v«rstäBdigenJsWarnu«

an Aqmila durchgebe», Susspeise nicht essen...Gift... das hat mir

doch Pedro VQE Magazin eben auch telefoniert. Wenn Ich nur wüsst«

w« der Chef ...er"let »icht i» Reime» Büro,..kein Mensch weis? wo

er ist,.. Mann, tun Sie mir den eiasigen Gefallen..

III. Stimme: (herein stürmend) Wo ist der ßheff We ist der Chef?! Dieser Jmai»,

dieser verdankte vermaledeite Skunks, ist mit der Stella Kara aus

leufei. Ausgefahrec, einfach ausgefahren.

Screbi:(Aff Hall) Sennor Pierson! ßennor Piercon? (z:urückkOEiineRd) Nirgend« zu

fladen! Verrückt!

Verschiedene
Was ist denn los? Screbi, warum brüllen Sie dea s«? Wie sehn sie

Stimmen:
denn aus Screbi, sie sind ja blass wie eiae Leiche. Ist Ihnen

alcht gut? Ist was passiert?www.dokufunk.org



Screbi : (Wie allmählich zu sich kommend) Passiert, passiert? Ja,. ,wa.?,.. icfc

bis doch nicht verrückt,..da ist d©ch der Zettel vo» Juaa,..da ..ist.

Perdro:(Hereinstürmend) Wo ist Juan! W® ist der Junge!

III. Stiaae: Der ist deck mit der Stella Maria zum feufel! Mit de» Schrau»

beaschlüssel bat er auf mich losgetrosclen, iiessr sttikeade

Skuaka, »eil ich ihm aas Boot nicht lassen wollte!

Pedr«; Mit der Stella Mara?...Hergatt! "!r wird doch nicht? loh lab iha fteek

au iSaeh geacaiokt. Hat er luek gesagt?.. ¥e ist der Sh*f? Weis? er?

Sorebj : Juaa fcat »ir einen Zettel geso)iioktt da wa* er nicht. Ist a a s»

selbe wie Ihr am lelefoa_«.

Pedre: M*d©BBaI MaddBaa! 19 ist 4er Ohef?

Sorebi: (BrilleBd) Iah weis» es f«oh licht Man»! Maa wird ja verr3cft hier!

Reeder: (eiBtretead) Was ist Ie& los hier?

Pedro: Gott uad aller Heilige» Dank, das Ihr komat Bennor Piersa»?

StimmenI: Seaaor Pisrson! Juan ist ia Bootshaus eingebrochsa und Kit da»

jroasaa Boot, mit der Stella Mara aKSgefahreirTl. loh wollt« ihn

znrückliältea, alt olaen So^raubeaaahlüssel ist er aaf mich los

gegangen. Da sehn Sie Chef diese Beule hat er r&lü gesohlagen..

Pedro: Geha Sie zum leufei, mit Ihrer Beule! HXH Seaaor Piersoa, das

ist J» ein follhaus hier! Hören Sie, Srshreokliohes ist gesehe»

hei! Es ist keine Minute /Seit mehr zn verliereu. Sie Aqulla hat

Gift an Berd! üad d* komat dieser Idiat mit seiner Benle ....

Reeder: (rasch) XMäBSXXMMHääK Ruhe Jetztl Pedro! Mesaoh! So rede» «i« sohan!

Pedr©: Ju&u hat doch heute das erstemal ia Magazin bei »ir gearbeitet

wir haben so furshbar viel zu tun gehabt. Die Aqulla hat f'ir

3Tage Lebensrnittel EKIfÄXillXI.an Bord geBoramen, Ich lab Juan

beauftragt, eiaea Saok Staubsuoker aufzufüllen, er hat Irrtum^

lieh aus seiner Bö« das mit Stnubsmoker vermangt» Rattengift

erwischt! loh bemerkte «a arst, als ti* Aguila schoa auf See

war. Sia machen eine Süsspeifse heut zu» Raohtmekl. Wenn irir si

eicht mehr varaen können., dann gehn sie doch alle zugrunde.

Ick hab Ja gleich angerufen hier, aber Screbi schimpfte »ich
einen Trunkenbold,.. Bhef, w© ich doch aie eiaen frepfea.www.dokufunk.org



Reader:

Fedre:

Reeder:

Pedro:

Reeder:

Stimme:

Reeder:

Pedro:

Reeder:

Pedro:

|-l ̂ Î Mrv, *,, 3&*r\»J»~>?.*2- , 7- 9

sammeastottern, muss ich Ja anaehmea, dass ... .

Ruhe jetzt! Zum Teuföl! Was habt ihr veraalasst?

Nichts haben sie getan, Chef! Nichts! Madonna! Is wird zu spät!

man muss doa Hafen., ein Flugboot,., sie haben doch eine Funkan-

lage an Bord!

Ja! Aber der Funker bedieat sie aur bei hoher See oder wean Gefahi

für Aas Schiff droht. Wäre ola Zufall, wean ors hörte. Aber immer-

hin, wir versuchen es. Screbi! Sie geben dorn Hafenamt Bescheid,

Solloy! Bor Fuakor soll kommen. Macht einstweilen die Anlage klar!

(am lafcfaa Tolofon) Verbinden mit Flugstation! (nervöses Trommeln

mit den Fingern auf der Tischplatte) Hm, hm, hm, Ja! Flugstatioa?

Korea Sie! Hier Reeder Pierson. MUSS dringen st die Aguila warnen,

(zu den Anderen) Wann ist sie ausgefahren?

ViorfiiafzohB Chef!

Ist Vierfünfzehn ausgofahroa, jetzt äst es sechsdreissig. Könnoa

sie ein Boot startoa, Kosten sind egal, müsste durch Umkroisoa die

Aquila, Kurs Montevideo aufmerksam machen. Fuaksigaalo, Text:An

Aquila! Nicht voa Süsspelse essoa! Gift! Ja, ich warte am Apparat!

Hallo, Domenike! Funken sie mir durch: An AguilaJ^An Aguila! itep!

Süsspeise vernichten! Giftigl Kapltäa hat Vollmacht, aotfalls mit

\t Nachtmahl z« verhindern! Stop! Achtet auf Koch!

!Geben sie das aale 5 Minuten durch!
i

Ist allrejght Chef! (Morsetaste geben)

Ja, bin am Apparat! Was? Vor acht Uhr haben Sie kein Flugzeug!

Hören Sie, es geht um Menschenleben! Ja ich glaubs Ihnen ja, ist

denn gar keine Möglichkeit? Vielleicht eines am Kurs... auf den ist

keines,., ja, geben Sie mir sofort Bescheid, wenn irgend eine Mö£-
Q

glichkeit... ja danke einstweilen! (Mitt/ tiefen Seufzer aufhängen

Jetzt gibt es aur mehr ein Wunder! Oder der .. Ruin' ....

Mister Pierson!

Pedro! Wie lange sind Sie nun bei mir?

$3 Jahre Mister Piersoa, 43 lange Jahre. Und jetzt passiert mirwww.dokufunk.org



Reeder:

/SO

das mit dem Jüan. Ich hätt ihn nicht allein lassen dürfen, wo er

n«oh neu war im Magazin. Wer hätte den auch ahnen können, dass

s® was .... es war soviel zu tun... und der Juan war anstellig.

Ich habe so Angst, er ist s© wild davongelaufen... er..

Juan!... Juan, er, ... er Ist doch mit der Stella aara... ait

dem grossen Motorboot ausgelaufen....(fast froh) Juan! Der Jun^e,

Pedro! Der Junge... Pedro, weisst du was der Junge treibt? ....

Er versucht auf eigeae Faust alt der Stella aara die Aquil« ein»

zuholen! Herrgott! Wenn iha das gelänge! Die Stella aara ist gut,

auf die Boote versteht er sich, sie macht gute Fahrt, ist aein
0

bestes Mtorboot und der Junge versteht es aus iha das Letzt« rau;

zuhole», weisst du Pedro, auf die Boote war er iaaer versessen.

Ich hab den Burschen sehr gern, ich hab ihn los Magazin gesteckt,

•r sollt« was lernen, wollte ihn langsaa vorrücke« lassen, hatte
*

allerhand vor alt ihm. Ach (Jett, und na» das... Ich geh auf den

Dachgarten zua grossen Objektiv, vieleicht seh loh was. Bleib du

hier Pedro und gib alr Bescheid, wenn etwas Besonderes sein sol=

Ite. Ich möchte jetzt allein sein. Allein. Bs geht auch un> aei«

n«B Kopf ua meine Haut. Und warten wir auf das Wunder..(für ab)

und warte» wir auf das Wunder! Morsesignale Jagten zur Aquila.

(Hochfrequente MorsezeicheB) (Handzeichen) Aber die Aquila hörte sie nicht!

Hört« aicht die Warauag!(Morse) (Handzeichen) An Bord des Sthif«

fos heffechte Fröhlichkeit und nieaand ahat«, wi« nah« der Tod

Iha sei. Spiegelglatt lag das Meer, es war eiae Fahrt, wie seltei

oiao. Im Salon, wurde für das Nachtmahl gedeckt, die Stuards

huschten lautlos her und hin, sie legten ein Gedeck aehr auf,dem

heute sollt« es etwas besonderes geben, der Koch, hatte es ihnen

verraten. 1s war die hundertste Fahrt der Aquila, das ausste ge-

feiert werden. Auf Deck spielte die Bordkapelle

MusJLk:(voll) die Passagiere tanzten,' auf einem Dachgarten stand eilt ge»
dann uateraalen
Handzeichen. peiaigter Mensch «itx starte durch ein Fernrohr ia die un~

v, '.-..

Sprecher:

www.dokufunk.org



Motorboot
in Fahrt.

Juan :

Meterge-
ränsch etwas
unklar.

Sprecher:

A

0rH088liohe Weite und wartete auf das Wunder.,,Jagten ununterbr*=

eben die Morsezeichen (Morsezeichea) (H.Z.) Aber an der Empfangs

Station eass kein Funker der sie gehört hätte. Er machte ander-

weitigen Dienst. Und auf hoher See, Jagte ein einsames Motorboot

hinter der Aquila her. Der Motor lief auf den höchsten louren,

am Steuerrad aber stand ein Tierzehnjähriger Bub und betete...

V. Soene.

Santa Madonna hilf mir! Lass mirs gelingen! Lass mich gat machen

was ich schuldlos verbrach. Ich könnte ja keinen Menschen mehr

in die Augen sehen. Und ich bin doch noch so Jung. He! Stella

mara, gib her was du hast! Schneller, schneller mein Liebling!
«
Siehst du dort draussen, weit am Horizont die Wolke, das Ist der

Schornstein der Aquila! Die müssen wir erreichen. Hörst du, die
4

m ü s s e B w i r e r r e l o h e n t Bort sind fröhliche Men=

sehen an Bord, die noch nicht sterben wellen. Die müssen wir er-

reichen, ehe sie sich zum Nachtmahl setzten. Weisst du, die ha»

bea den Tod an Bord als unsichtbaren Passagler! Den habe ich ih-

nen geschickt! Mein nicht mit Absicht, es war ein Versehen. Was

meinst du? Schuld bleibt Schuld? Ja du hast recht, aber ich will

sie Ja gut machen. Darum» laufen wir zwei Ja Wett mit dem lod!

Es liegt Ja an tir, hei auf! Hol auf! Siehst du, wie die Rauch-

fahne Bäher kommt? Hol auf! Hol auf! Eine halbe StuBde halte mir

noch durch, dann ists geschafft. Du sollst nicht bocken, hörst

dm! Ich hab dich doch immer so gut betreut, so schön blankge-

putzt, du bist doch der Stolz deines Herrn und meiner! Mach mir

keine Schwierigkeiten Jetzt, na siehst du, Jetzt ist dein Lied

wieder klar! Schau, wir kommen Bäher! Hol auf! Hol auf! **e*|̂  .J**.

Zwischen Gebet uad irrsinniger Angst, Jagte das Motorboot hinter

der Aquila her. Aber der Vorsprung war zu gross! Die Rauchfahne

Tor sich, peitschte es durch die Wellen, Bein über dieselben.

www.dokufunk.org
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Stelle^ uns übersieht man nichts Es wird als bisschen weh tun,

geht vorüber! Sei Und Feuer firauf! (Prasseln) Und raus aus

Aea Boot! Leb wohl Stella Mara! Madonna hilf! (Aufschlag I. W.

Prasseln, dann Knall einer Explosion. Einige Secundeu hö»t aaa

nur das Pauschen der Wellen, dann das Kebelhorr eines Dampfers.

überblenden in:

ßoene VII.

Stimme entfernt) Brecnendes Fahrzeug hart baokbord! Entfernung unbestimmt.Mann

aber Bord gegangen! Verständigt Kapitän! (überblenden)

Sprecher: Und der Kapitän gab seine Befehle! (überblenden)

Kapitän:

Spreoher:

TIII. Scene:

Maschiene steppen l (Klingel zeichen verstanden) Halbe Kraft zu

ruck! (Klingelzeichen) BOot Rusfieren! Zwei Mann ans Ruder,

ein Mann ans Steuer! R«ttung§ringe bereithalten....(überblen

den in sr

Ja, mein« sehr Verehrten, so war das. Bis auf eine Seemeile

war ea dem tapferen Jungen gelungen an die Aquila haranzu»

ko»»en. Er hatte sie schon vor Augen, aber sie beaerkte iha

nicht. Was er auch trieb, wie er auch schrie, mit d*a vom Lei

be gerissenen HeraA winkte, die Aquila zog ihren Kurs und be»

merkte ihn nicht. Der Motor 4er bis dahin das Letzte gegeben

hatte, begann zu streiken und der kleine Juan erkannte mit

Entsetzen, dass <»r das letzte Stück nicht mehr aufholen kon-

te. In dieser, seiner höchsten Rot, warf er eben sein eigenes

kleines Leben ia die Waagschale, um das der vielen Andere! zu

rettei. Zum ßluek wurde sein Opferfanal bemerkt. Er war ein

guter Schwimmer, aber es war keine Sekunde zu früh als ihn

die Leute von der Aquila ins Rettungsboot zogen. Br war voll-

ständig erschöpft. Als er an Bord des Schiffes gebracht war,

raffte er sich nach einmal auf und ehe eine wohltätig* Ohn»

macht ihmj$ umfing, gab er dem Kapitän mit letzter Stimme sei»
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>*••
i. Dies veranlasste des Kapitän mit gezogene« fce.v,olv<

zu betreten u» eine Kafcastrofe so rasch wie iSSglic

verhindern. Man hatte schon «it dem Servieren der sasrpelse b«

gönnen, er kämm gerade noch zu recht (überblenden) in

Seene IX.

Stimmengewirr, Servier und fafelgeräusohef Leise Musik dar Bordkapelle >

Kapitän: Herrschaften! Hände Hoohf (die Musik bricht platzlich ab* «s

tritt Stille ein) Verzeihen" Sie rair, bitte nein Vergehen, es

gab kein anderes Mittel! Niemand darf von der Süaspeise etwas

essen! Es ist bei dar Berreitang ein Ingredienz verwechselt

woräea. Haben Sie aber weiter keine Angst. Hur, weaa Jemand be

reite davon etwas genedaea haben sollte, bitte ich denselben,

dea Sohiffsarzfc aufzusuchen. Ich bitte eich nicht weiter ia

ihre« Vergniigea storea zu lassen aal bitte sie Bochmals ua In

schuldigung wtaa iah Si« erschreckt habe. Es ging wirklich IXT

nicht aaders. (Musik und Geräusch setzt wieder ein, überblende

Sprecher: Es hatten nur ganz wenige der Fassagiere einige Bissen gegesse

Sie trugen keinen Schaden davon. AH meisten davon, hatte leide

der Koch abbekommen, was in der Katur seines Berufes lag. Aber

aacb er erholte eiah unter ärztlicher Pflege bald wieder. Alle

e.ber, wurden durch den heldenmütigen Einsatz des braven Juaa

vcr sichere« fode gerettet. Was weiter noch geschah? Es nahm

allee eia glückliches Ende. Feeder Pierson wgrde durch ein R»»

diegram» von guten Ausgang des Abenteuers verständigt und er

belohnte Juan, als die /.qulla wieder In Plo anlegte reichlich.

Aber, er war wtlts geworden in diesen Stunden. Auch von den Pa

sagieren und dem Kapitän erhielt der tapfere Junge eine ansehn

liehe Summe beides. (Musik setzt leise oin) Das war nun die Oe

chißhto, die ich der VergesseEheit entreissen wollte und dl«

ich Euch nur darum erzählte. Ohne Komnentar, ohne Moral,

echlioht uad einfach, wie si« sich zugetragen hat.

Musik; (schönes breit-heroisches Theaa, voll auf und aussplelem. _-__-
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